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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

gnädigft das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

Lieber Herr Neffe Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d !

Ich ernenne Euer Liebden zum Generalinspektor
der gesamten bewaffneten Macht.

I n Erweiterung des Euer Liebdcn mit Meinen,
Handschreiben vom 29. März 1898 eröffneten Wirkungs-
kreises i'lbcl-trage Ich Euer Liebden die Leitung der grö^
ßeren Manöver und ermächtige Sie, Besichtigungen aller
Art im Bereiche Meiner bewaffneten Macht vorzunehmen.

Die Militärkanzlei Euer Liebdcn hat von nun an
die Bezeichnung „Kanzlei des Gencralinsftektors der ge-
samten bewaffneten Macht" zu führen.

V a d I s c h l , am 17. August 1913.

Franz Joseph in. p.

Seine t. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 6. August d. I . dem
Obcrfinanzrate im Pcrsonalstande der Rechnungs- und
Fachrcchnungs - Departements des Finanzministeriums
Dr. Josef N i t s c h n a u taxfrei den Orden der Eisernen
Krone dritter Klasse allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat die Steuerverwalter Karl
S e m e n, Kar l P i r z, Alois P o d b o j und Gottfried
Z a z u l a zu Steuer-Oberuerwaltcrn für den Dienst-
bereich der Finanzdirektion in Laibach ernannt.

Nach dem Amtsblatt«: zur «Wiener Zeitung» vom 20. August
1^13 (Nr. 192) wurde die Weiterverbreirung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:

Nr. 33 «Volkstrübine» vom 13. August 1913.
«Deutschradilllle Korrespondenz» vom 11. August 1913.
Nr. 21/22 «Linzer Fliegende Blätter, vom 17. August 1913.
Nr. 2451 «I! I.kvoratory» vom 6. August 1913.
Nr. 1 <Ii», 6iov»ue> Intrin,. vom 9. August 1913.
Nr. 7? «I.ä Noön. 6ol Diavolo äi Iriont«» vom 9. Au»

gust 1913.
Nr. 21b «Î n, pktri» 6«! li'riuli» vom 4. August 1913.
Nr. 157 . I I Carrior« l>iu1n,no» äüc». Görz. 12. August

Nr. 32 «rolabsk? 00201-» vom 8. August 1913.
Nr. 16 «Vöntmll «okol8k/» vom 14. Auglist 1913.
Nr. 33 «I^iä» vom 14. August 1913,
Rr. 33 «l?ov/ uHommk» vom 16. August 1913.
Nr. 222 «Ifvoäviel/ äeuuilc 8zino8<Htno8t» vom 14. Au»

guft 1913.
Nr. 63 «Saazer Anzeiger» vom 14. Auqust 1913.
Nr. 33 «SträH l iäu. vom 15. August 1913.
Flugblatt «0bö«m8tvo / ?rolouö« 2 okoli».
Nr. 33 «Vollsrecht» vom Ib. August 1913.
Nr. ^0 «Ue^telekio 8lavo» vom 15. August 19l3.
Nr. 33 '?lkV0 luä l " vom 15. August 1913.

Nichtamtlicher Geil.
Eröffnung des Panamatanals.

W i e n , 19. August.

Inmitten der schweren Befürchtungen dieses Jahres,
inmitten der wirtschaftlichen Sorgen ist es beinahe der
Vergessenheit anheimgefallen, daß sich in nicht allzu lan-
ger Zeit ein Ereignis vollziehen wird, das in der Tat
eines der größten wirtschaftspolitischen Ereignisse aller
Zeiten sein wird, nämlich die Eröffnung des Panama-
kanals. Erst gestern lag aus Washington die Meldung
vor, daß Präsident Wilson alle Seemächte einladen
werde, ini Jänner 1915 Schiffe auf die Haniptonreede zu
entsenden, um die amerikanische Flollc durch den Pa-
»amalanal zu begleiten und die Ausstellung von San
Francisco zu besuchen.

Bewunderung gilt in erster Linie dem gewaltigen
technischen Werkc, das der Vollendung entgegenreift, aber
für die Zulunft von entscheidender Bedeutung ist vor
allem dieser Kanal selbst, der zwei Ozeane miteinander
verbindet. Nach dem Urteil von Sachverständigen wird
diese Wasserstraße schon im ersten Jahre einen Verkehr
von zehn Millionen Tonnen haben. Das große Ereignis
wirft bereits seit langem seinen Schatten voraus. Be-
kanntlich hat die Frage der Schiffahrtsabgaben die Be-
günstigung, welche den amerikanischen Schiffen zuteil
werden sollte, bereits zu einer Auseinandersetzung zwi-
schen den Regierungen der Vereinigten Staaten und den
europäischen Staaten geführt und es hat den Anschein,
als ob man in Amerika den Bedenken Rechnung tragen
wollte, die von europäischer Seite in dieser Angelegenheit
vorgebracht worden sind. Die Vereinigten Staaten wer-

den das Fest — denn ein großes Fest der Ku lwr und
dos Fortschrittes wirb die Eröffnung des Panamakanals
werden ^ bereits im Zeichen des neuen Zolltarlfes be-
gehen. Der Bann ist gebrochen, lvelchen eine Wirtschafts-
politik verursacht hat, die in dem Mac Kinley-Tarif ihren
Höhepunkt erreicht hatte, und wenn auch der neue Zol l-
tarif das Hochschuhzollgebäude nur in bescheidenem
Maße abbaut, ss kann doch lein Zweifel darüber bestehen,
daß die Herrschaft des starken Protektionismus in den
Vereinigten Staaten von Amerika überwunden ist. I n
den Vereinigten Staaten zuerst hat man, und zwar in
den breiten Volksmassen, die These bestritten, als ob das
Wirtschaftsleben sich dem Rahmen des Hochfchutzzoll-
systcms klaglos eingefügt hatte und als Folge der letzten
Präsidentenwahl ergibt sich der neue Zolltarif, der aus
dem Wunsche geboren, der Stimmung der Bevölkerung
in der Union gerecht zu werden, doch auch die Beziehun-
gen zu den europäischen Staaten erleichtern wird.

Wenn Präsident Wilson an alle Staaten der Erde
die Einladung ergehen läßt, dem großen geschichtlichen
Ereignisse der Eröffnung des Panamakanals beizuwoh-
nen, so wird man dieser Einladung mit dem Gefühle der
Befriedigung darüber folgen, daß die Anknüpfung der
ökonomischen Beziehungen mit dem größten und reichsten
Wirtschaftslörpcr der Welt durch die amerikanische Zoll-
politik in den letzten Jahren erleichtert worden ist. Sie
werden aber auch der Einladung eines Präsidenten fol-
gen, der in der Nedc, mit der er im Weißen Hause von
seiner Würde Besitz ergriffen hat, Gedanken über das
Leben der Staaten und Völker Ausdruck gegeben hat, die
beweisen, daß bei dieser Persönlichkeit die Auffassung
von der Solidarität der Kulturvölker lebendigste Über-
zeugung ist. B is zum Jänner 1915 dürfte auch eine Klä-
rung in der inncrpolitischcn Situation und damit auch
in der wirtschaftspolitischen Situation der Vereinigten
Staaten von Amerika herbeigeführt werden.

Es läßt sich nicht leugnen, daß sich das amerikani-
sche Wirtschaftsleben unter skinem neuen Präsidenten,
ebenso wie unter seinen Vorgängern in einem Prozesse
der Gärung befindet. Man ist sich in den großen Pro-
duktionskategorien noch nicht darüber im klaren, welche
Wirkung auf die amerikanische Wirtschaft und auf die
Prosperität der einzelnen Industriezweige die Sätze des

Feuilleton.
Anf verschiedenen Wegen.

Novcllette von K e g i n a di S«ranic>.
(Schluß.)

Und die tiefe Sti l le des Gartens wurde nur von
Zeit zu Zeit durch das Schluchzen einer Nachtigall un-
terbrochen, die ihren Licbesgesang ln die stille Nacht
hinaus ertönen ließ.

Lauschend saß das Paar da, bis der junge Mann
endlich zu sprechen begann: „Hörst du sie? Sie ruft den
Gefährten!" Und seine Hand suchte schmeichelnd die des
Madchens an seiner Seite.

„Was ruft sie ihm zu?"

r ^ . . " ^ I " ' h " liebt, daß ihr Hcrz ihm entgegen-
schlagt, sowie dir das meine!"

Leise sank das Haupt des Mädchens an die Schul-
ter des Mannes und ihre Lippen fanden sich in heißen
zl",1en; lange, lange blieben sie so sitzen, selig, an alles
vergessend was nicht ihre Liebe war, ganz verloren in
das Glück der Stunde.

Da plötzlich wurde die Stil le durch das Zusammen-
schlagen von Gebüsch unterbrochen. Aus dem Dunkel
lösten sich zwei Frauengestalten, die einander gegenseitig
auf ihren Lauschcrposten ertappt hatten.
' Zwei Liftpenpaarcn entrangen sich erschreckte Schreie,
vier Augen starrten ineinander, als wollten sie in das
Innerste der Seelen dringen; dann schlugen Cecilia und
Matilda beschämt ihre Augen vor das Gesicht.

Aber ein Paar Augenblicke später ließen sie sie wie-
der sinken und lvendeten ihre blassen Gesichter einander

zu; zitternd griff dlc eine nach dem Arm der anderen,
mit einer Gebärde der Hilflosigkeit und Verlassenheit, und

"die beiden einsamen Frauen begannen zueinander zu spre-
chen; alles, was ihre Herzen bedrückte, vertrauten sie ein-
ander an, die ganze Einsamkeit ihrer Seelen, die sie nie
jemandem verschenken durften. Ganz vergaßen sie daran,
daß sie einander fremd waren, sich eine kurze Stunde
vorher zum ersten Male gesehen hatten, nichts wußten sie
jetzt als die Gemeinsamkeit des Schmerzes. E in unwider-
stehlicher Zwang, aufrichtig zu sein, das Innerste dem
anderen zu enthüllen, trieb sie zueinander, nur um dieser
Einsamkeit zu entrinnen, die die Kehlen zuschnürte. Und
sie stellten sich über alle Gesetze, die Konvention und Ge-
wohnheit sie während eines ganzen cntsagungsrcichen Le-
bens gelehrt hatten.

„Haben Sie sie gesehen?" flüsterte Cecilia, „sie sind
jung, sie sind glücklich! . . . Sie lieben sich . . ., ste
werden sich heiraten! . . . Für immer werden sie beisam-
men bleiben! . . . Sie werden zusammen altem, sie
werden einander helfen, nie wird einer den anderen ver-
lassen! . . . Und Freude und Glück, Schmerz und
Kummer werden sie gemeinsam tragen! . . . A l l das,
was uns ewig versagt blieb, all das werden sie besitzen!

Und die Einsamkeit, die Leere, die Verzweiflung,
— ihnen das Glück! . . . Für uns ist alles zu E n d e . . .
— ihr Leben beginnt erst . . .!"

„ Z u Ende, ohne begonnen zu haben!" erwiderte
Matilda. „Um uns herum ist alles öde und vertrocknet
und grau . . . Niemand lächelt uns zu, niemand wird
uns beweinen, niemand wird sich unser erinnern, wenn
unser Leben einst vorbei sein w i rd ! . . . Nutzlos und
fruchtlos sind wir durch das Leben gegangen . . . Nur
halb haben wir gelebt . . . Ach, wie klar mir das jetzt

wird, wie sehr ich die Ungerechtigkeit und Grausamkeil
des Schicksals jetzt begreifen lerne!"

„Und wie kam es?" fragte Cecilia.
„ Ich war zu arm!" gestand Matilda. „ I ch wurde

geliebt, doch auch er war zu arm! Die Hindernisse, die
Kämpfe überstiegen unsere Kräfte. Wir hatten nicht den
Mut, weiter zu kämpfen, und so trennten wir uns von-
einander! . . . Heute bereue ich es bitter! Alles wäre
diesem Nichts von Leben, das ich jetzt führe, vorzuziehen
gewesen. Aber Sie, wie war es mit Ihnen?"

„ Ich war zu reich!" erwiderte Cecilia. „Der Ver-
dacht, der Zweifel, wollte nicht von mir weichen. Ich
hatte Furcht, aus Berechnung geliebt zu werden! Und mit
meinen Zweifeln beleidigte ich den, der sie vielleicht
nicht verdiente und der mich liebte! . . . Ich lernte die
Reue kennen, aber da war es schon zu spät. Und so ver»
ging die Zeit . . . und ich blieb allein und einsam, ein»
sam für immer!"

Die beiden schwiegen, überwältigt von ihren Er-
innerungen, nur ein leises Schluchzen war zu vernehmen,
hervorgerufen von dem Mitleid mit dem eigenen Schmerz.

Dann erhoben sie sich von der Bank, auf der sie sich
niedergelassen hatten, ihre Arme lösten sich voneinander,
und wie aus weiter Ferne heimgekehrt, überkam sie das
Bewußtsein der Wirklichkeit wieber, kehrten ihre Gedan-
ken i,l die alltäglichen Gleise zurück.

Fremd blickten sie einander an, höchst überrasch«
nnd erschrocken über das, was sich zwischen ihnen abge-
spielt und das ihnen nun höchst unbegreiflich erschien;
verwirrt und zerstreut stammelten sie einige Worte des
Abschiedes, dann schlug jede von ihnen einen anderen
Weg ein.
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neucn Zolltarifs haben werden und auch die industriellen
Organisationen sowie die großen Eisenbahngesellschaften
müssen sich täglich und stündlich ans neue Überraschungen
gefaßt machen, die sich aus der Wirtsamteil der zwischen-
staatlichen Kommission ergeben. Der neue Präsident der
Vereinigten Staaten hat allerdings feierlich versichert,
daß er nichts unternehmen werde, was ans eine Erschüt-
terung des amerikanischen Wirtschaftslebens hinzielen
könnte. Dieser Versicherung ungeachtet kommt das ameri-
kanische Wirtschaftsleben nicht zur Ruhe, weil eben Exe-
kutive und legislative in den letzten Jahren so gewal-
tige Veränderungen geschaffen haben, daß der Übergang
zu normalen und ruhigen Zeiten lange dauert; zumal ja
der Prozeß der Reorganisation, der Reformation allem
Anscheine nach noch nicht an seinem Ende angelangt ist.

AIs interessantes Illustrationsfaktum zu dem stürmi-
schen Partcileben der Vereinigten Staaten ist ja auch
eine Affäre zu betrachten,, die in den letzten Tagen so vicl
Staub aufgewirbelt hat: die Affäre Sulzer. Gegen den
Gouverneur des Staates Newyork, Sulzer, ist durch das
Parlament die Anklage erhoben worden, daß er sich einer
Reihe von Verstößen, vor allem einer unkorrekten Ver-
wendung und Verrechnung von Wahlgeldern schuldig ge-
macht habe. Da es sich hier um das Oberhaupt des wich-
tigsten und voltsreichstcn Einzelstaates in der Union
handelt, ist das Aufsehen begreiflich, welches diese Affäre
mackt. Es ist schwer, aus der Ferne einen Einblick in die
Verhältnisse zu gewinnen, da die Parteipresse sich natür-
lich dieses Falles bemächtigt hat und Licht und Schatten
ungleick verteilt. I n Amerika, im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten, wachsen eben auch Prolcktionsgeschichtcn
ins Riesengroße.

Die amerikanische Voltswirtschaft wird diese Affäre
aber ebenso überstehen, wie sie fchon andere nicht minder
kritische überstanden hat. Gegenwärtig aber ist in-der
amerikanischen Wirtschaft wenig Elan zn bemerken, Der
eisige Wind, der vom Südosten Europas herweht, war
auch in der Union zu verspüren und die politischen Un
ruhen auf dem Kontinente haben das ihrige dazu bei-
gerragen, um den Mangel an Unternehmungsgeist zu
verschärfen, der gegenwärtig jenseits des großen Wassers
infolge der großen Evolution herrscht.

Wer aber die Verhältnisse in den Vereinigten Staa-
ten beurteilen wi l l , der darf sein Urteil nicht auf die län-
ger oder kürzer dauernde Periode der Verärgerung
gründen, welche die Union jetzt durchzumachen hat, so
wie alle europäischen Staaten, sondern auf das große
Werk, zu dem der Schlußstein im Jänner l M 5 gelegt
werden wird. Die amerikanische Wirtschaft mag jetzt dar-
niederliegen, ihre künftige Entwicklung wird sich im Zei-
chen der Eröffnung des Panamakanals vollziehen und
sie kann wie dieses Werk monumental weiden.

Politische zlebersicht.
L a i b a c h , 21. August.

Gelegentlich der Tagung des Linzer Katholiken--
tages fanden auch unverbindliche Besprechungen des
in Linz versammelten deutschen Episkopats über einzelne
Veratungsgegenstände der nächstell Vischufolunfcrenzcn
statt. Nach den bisherigen Dispositionen werden die
Bischofslonscrenzen im November in Wie» abgehalten
werden.

Durch die am l . Jänner l!)!4 in Kraft tretende
neue »mssarischc Zivilprozefturdnuna. wird die Vollzieh-
barleit österreichischer Gerichtsurteile in Ungarn er-
schwert werden. Der Bund Österreichischer Industrieller
hat sich, da für die gesamte Industrie die Aufrechter-
haltung des gegenwärtigen Nechtszustandcs von großer
Bedeutung ist und jede Verschlechterung eine Schad,
gung der österreichischen Produttions-Interessen mit sich
bringen muß, an das Justizministerium gewendet und
dessen Aufmerksamkeit auf die Wichtigkeit der bei der Re-
gelung dieser Materie in Betracht kommenden Fragen
für die Produttions-Ncdingnngcn der österreichischen I n -
dustrie gelenkt. Gleichzeitig wurde vom Vund Österrei-
chischer Industrieller das Ersuchen gestellt, es mögen die
Vertrauensmänner der österreichischen Industrie dar-
über informiert werden, welche eventuellen Vorschläge
die österreichische Regierung der ungarischen bei den ge-
planten Verhandlungen über dicsc Frage zu machen
gedenkt.

Der Kommandant des lsl. Korps und kommandie-
rende General in Ragusa, F M Ü . Älasius Schemua, Hai
fhlgcndcn Scparat-Korps- und Landwehrtommandobc-
fehl herausgegeben: M i t der in den nächsten Tagen
sich vollziehenden Vcrsehunn der Reservisten in das „icht»
aktive Dienstverhältnis findet eine lange Periode aus
uahmsweifer militärifcher Dienstleistung im Frieden
ihren Abschluß, di^ an alle Angehörigen meines Korps-
bereiches hohe Anforderungen an Ausdauer, Tätigkeit,
Unverdrossenheit und Genügsamkeit stellte. M i t Freude
konstatiere ich, daß unsere alten Soldatenlugenden
Pflichtbewußtsein, Gehorsam, Treue nnd Anhänglichkeit
den Vorgesetzten gegenüber, kameradschaftlicher Sinn und
frohe Hingebung für den Dienst, selbst mit Aufopferung
persönlicher Interessen, in unserer Armee tief eingewur-
zelt sind. Alle Kommandanten, Offiziere und Mann-
schaft können mit berechtigtem Stolze auf diese Zeit zu-
rückblicken. Allen Dank und Anerkennung, Den aus dem
aktiven Dienst Scheidenden überdies noch herzlichen Gruß
und gute Wünsche für ihre weiteren Lebenswege. Sche«-
m u a, Feldmarschall-Leutnant, ln. i».

Der serbische Ministerpräsident Pa^ic hat sich zum
Belgrader Korrespondenten der „Neuen Freien Presse"
in folgender Weise geäußert: Durch die gemeinsame Av^
beit zwischen Rumänien und den Verbündeten wurde
auch eine Gemeinsamkeit der Interessen erzielt und die

Lage, die gemeinsam geschaffen wurve, wird auch ge-
schützt werden. Wenn Bulgarien zur Überzeugung gelangt
sein wird, daß eine Änderung der Lage infolge der So-
lidarität der anderen Staaten unmöglich ist, wird es sich
mit dem Unabänderlichen versöhnen und zum Bündnis
zurückkehre». I n den neuen Gebiete» ordnet die scrbiscyc
Landesverfassung die religiösen Frage» nnd die Natlv-
nalitätenfrage in klarer Weise, da alle Staatsbürger vor
dem Gesetze gleich sind. Albanien gegenüber wird Ser-
bien eine wohlwollende Politik verfolgen. Serbien
wünfcht ausrichtig, freundschaftliche Beziehungen zu
Österreich-Ungarn herzustellen nnd es hofft, daß ,hm die
Handelsvcrtragsverhandlungen Gelegenheit bieten wer-
den, für die Aufrichtigkeit feiner Wünfche positive Ve»,^
weise zu geben. „Unser Interesse ist es, mit Österreich'
Ungarn in Freundschaft zu leben, und wir werden dafür
Sorge tragen, daß von unserer Seite kein Anlaß zu ^
Verstimmungen gegeben werde."

Der griechische Marineministc' teilt mit, daß im
September des lommenden Jahres eine englische KoM»
mission, bestehend aus ltt Mitgliedern, unter Führunß
des Admirals Earr nach Griechenland kommen werde, <«
um im Verein mit einer griechischen Kommission die 1
Frage der Ncornanisatiun der griechischen Flutle und
aller Dienstzweige der Marine zu studiere». Außerdem
wird der englische Oberst Namsay nach Griechenland
kommen, um im Einvernehmen mit der englischen und ^
der griechischen Konnnission den Pla» für ein »cues '
Arsenal auszuarbeiten.

Über Ini t iat ive der internalionalcn (5arncgie-Frie«1
dcnsstiftung hat sich eine Kommission gebildet, um un> ^
parteiisch und unabhängig von politischen Erwägungen
eine Untersuchung über die Massalrcö nus der Vnllan«
Halbinsel sowie die wirtschaftlichen Folgen des Krieges
anzustellen. Die Kommission designierte mehrere Dele-
gierte, die Mittwoch nach den verschiedenen in Betracht
kommenden Ländern abreisen sollen, darunter anch den
österreichischen Neichsratsabgeordnelen Professor Doktor ^
R e d l i ch für Österreich-Ungarn. ,

Die belgische Kammer hat mit 80 gegen 25 StiM»^
men bei /4 Stimmenthaltungen den ersten Artikel des'
neuen Steucrgesetzentwurfes angenommen, dessen zwei»:
ter Absatz eine Steuer festsetzt für Einkünfte von Aktien-"
gesellschaften im Ausland und im Kongo, die in Belaid
eine oder mehrere Niederlassungen haben.

Ein Telegramm ans Willemstad meldet, dah (5oro,
das die Venezuelanischen Revulutiunärc erobert hattet-
von den Negierungstrupften nach heftigein Kampfe, in
welchem der aufrührerische General Gonzales Urbina ge'
tötet worden sein soll, wieder genommen worden sei. ^

Die Spannung, die in offiziellen Kreisen in v > j
trcff Mcx.iloS vorherrscht, hat infolge des Empfanges voN<i
Telegrammen der amerikanischen Botschaft, daß die Ver'
Handlungen noch fortdauern, etwas »achgelassen,

ß
Irrungen.

Von O. W . App lV ' ton .

Autorisierte Übersetzung. Machdius ueiboten)

(12. Fortsetzung.)

Das macht eben mein plötzliches Herzeleid noch
größer. Weiter kann ich dir nichts sagen. Du mußt mir
schon glauben, was ich dir gesagt habe, Thornhill. Ich
befand mich in einer spottlustigen Stimmung. Als er
heute abends vorkam, war mir etwas passiert, was mich
ärgerte. Ich mußte wegen eitler undankbaren Sache noch-
mals in den Nebel hinaus. Es war natürlich wieder ein
Weib im Spiel.

Warum natürlich?
Lixon zuckte die Schultern nnd fuhr fort:
Es würde eine unerquickliche Auseinandersetzung

erfordern, die doch nichts nützte — darauf kann ich dir
mein Wort geben.

Gut, sagte Thornhil l, indem er aufstand, eins ist
sicher — in der Lösung dieses Geheimnisses haben wir
blitzwcnig Fortschritte gemacht. Wo willst du heute nachts
schlafen?

Hier. Ich habe ein Zimmer bestellt. Ich muh morgen
früh um neun Uhr im Atelier sein, um den Wachtmeister
zu treffen. Und wo willst du übernachten?

Ich werde hinunter ins Metropole gehen. Gute
Nacht!

Gut' Nacht!
Das war das Ende der fruchtlosen Unterredung.

Frank Thornhill schlief nicht gut in dicfer denkwürdigen
Nacht. Er hatte den schrecklichen Schicksalsschlag mit
wunderbarer Fassung ertragen. Niemand würde bei sei-
nem Benehmen auch nur eine Sekunde lang geahnt haben,
daß zwischen der Ermordeten und ihm Bande bestanden,
welche die Welt noch nicht einmal vermuten durfte —
Geheimnisse, die unter keinen Umständen enthüllt werden
durften. Und doch fühlte er, daß die schreckliche Tragödie
des vergangenen Abendes noch nicht das Schlimmste

war, daß ihm noch weit Schlimmeres bevorstand; und
die Furcht, die er bei diesem Gedanken empfand, lastete
schwer auf ihm während der langen, schlaflosen Stunden.

Sechs tes K a p i t e l ,

Das Ergebnis der gerichtlichen Untersuchung am
folgenden Tage war eine völlige Bestätigung der ärzt-
lichen Angaben vom vorhergehenden Abend, dah die töd-
liche Wunde von einer sägcartigen Waffe herrühre, die
der Beschreibung nach dem malaiischen Dolche entspreche/
den Frank Diron in seiner Sammlung über dem Kamin
vermißte. Die gründlichste polizeiliche Nachforschung hatte
jedoch nichts zutage gefördert, das auch nur einen noch
so schwachen Lichtschimmer auf das dunkle Geheimnis
hätet werfen können. Bei der Leiche der Ermordeten
wurde nur ein Portemonnaie mit einem Sovereign und
etwas Silbergeld gefunden und außerdem eine Visiten-
karte — ihre eigene —, auf deren Rückseite mit Bleistift
geschrieben war: „Mr . Butler, 24 Potipher Road, Horn-
scy". Diesem letzteren Umstände maß die Polizei jedoch
weiter keine Bedeutung bei.

Bei der vorläufigen Vernehmung, die der Obduktion
folgte, spielte als Zeuge der Kutscher George Robins die
Hauptrolle:

Am Mordtage stand er mit seinem Wagen in Chalk-
Farm, als eine sehr schöne Dame, die er nachher als die
Tote wiedererkannte, auf ihn zukam und ihn fragte, ob
er sie vier Stunden fahren wolle. Er war selbstverständ-
lich sofort bereit und fuhr die Dame zu allererst nach
dem Temple hinunter. Sie stieg aus und tan, nach unge-
fähr zwanzig Minuten wieder zurück. Dann fuhr er sie
nach dem Postamte in Fleet Street am Ende von Fetter
Lane. Wie lange bü.eb sie dort? Nun, nicht länger als
fünf Minuten, und als sie zurückkehrte, fragte sie, ob er
durch York Road, Lambeth nach Lavender Hi l l fahren
könnte, und in diefem Falle möchte er ganz langfam
fahren. Das tat er, indem er einen Umweg machte über
Waterloo Bridge. Gab fie irgend einen Grund an, warum
sie durch diese befonderen Srrahen langsam gefahren

sei» wollte? Nein. Warum sollte sie das? Und waruM
sollte er sie danach fragen? Alles, was er zu tun hatte,
war, den Weisungen zu folgen.

Dafür wurde er ja bezahlt. Als er die Westminster'
straßc erreichte, hieb er auf seinen Gaul ein, weil es noth
ein tüchtiges Stück war nach Lavender Hi l l , lind sie ih^
gesagt hatte, daß sie Punkt halb sieben Uhr in P r i m r ^
H i l l zurück sei» wollte. An Lavender Sweep ließ ^
anhalten und stieg aus; sie sagte, sie würde in ein^
halben Stunde wieder zurück sein. Wohin sie ging, wüß^
er nicht. Er sah nach seiner Uhr, Es war drei Vicrw
fünf. Gerade nach einer halben Stunde kam sie zurü"
und sah etwas erregt aus, wie es ihm vorkam; nach ^
Imperial Studios, Primrose Hi l l Punkt halb siel""'
verstanden! sagte sie. Aber, wie der Zeuge erklärte, ha^
er nicht mit einem der schlimmsten Nebel gerechnet, in ^
er jenseits des Wassers geriet und der immer «^k
wurde, je weiter er sich seinem Ziele näherte, so daß ^
alle Mühe hatte, die Ateliers rechtzeitig zu erreiche"'
Als er dort angekommen war, bat sie ihn, wieder ö
warten, weil sie nach Willesden Junction wollte, "^
den Zug zu bekommen, der um 8 Uhr dreißig in ^'^?«
eintreffe,! mußte. Der Zeuge hatte wegen des ^ ^ . j
Bedenken geäußert und sie darauf aufmerksam 6 " " ^ '
daß sie denselben Zug von Ehalk Farm aus benuv^
könnte. Darauf hatte sie erwidert: Also gut, wa r ten^
auf mich. Damit war fie in der Passage vcrschw»'^ !
und das war das letztemal, dah er sie lebend sah -.^
die Frage, ob er irgend welche andere Personen >'»
Ateliers hätte ein- oder ausgehen sehen, antwortete^
daß, während er gewartet habe, verschiedene Leute
und ausgegangen seien; wie viele, wnhtc er nicht " ^
geben, weil er,nicht besonders darauf geachtet b " ^ ' „e"
auf eine Dame,.die kurz vor sieben Uhr hcrausgelo' ^
sei, könne er sich besinnen, weil er sie zuerst für ! ^
Fahrgast gehalten habe. Wie sie aussah, konnte er ^ ^
aus nicht sagen. Daß es eine Frau war, die ^
Richtung nach Primrose Hi l l weggegangen sei, " " .)
was er wuhte. (Fortsetzung l^u
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TMsncuiglcittll.
— (Die ^ah l der Ärzic in Europa.) Nach der so-

eben publizierten Statistik beträgt die Zahl der w den
12 Hauptstaaten Europas praktizierenden Ärzte 160.880.
I m Verhältnis Zur Bevölkerung stellen die in England
praktizierenden Ärzte das weitaus größte Kontingent.
England besitzt nämlich 28.900 Ärzte. Dann folgt Deutsch-
land mil 22.W0, Nuhland mit 21.400, Frankreich mit
19,800, I ta l ien mit 18.240, Spanien mit 13.700, Oster-
reich mit 10.400 und dic Schweiz mit 1720 Ärzten. Nach
dem Prozentsatz steht England mit 7,8 auf 10.000 Ein-
wohnern an erster Stelle, Spanien mit 7,5 an zweiter,
I ta l ien mit 5,6 an dritter, die Schweiz mit 5,2 an vierter,
Frankreich mit 5,1 an fünfter Stelle. Dann folgeil
Deutschland mit 4,3, Osterreich mit 2,5, und Rußland
mit 2 Ärzten auf 10.000 Einwohner. Am stärksten gestal-
tet sich der Prozentsatz in den Hauptstädten, wohin der
Zuzug der Ärzte am größten ist. Brüssel hat verhältnis-
mäßig die meisten Ärzte: 24,1 anf 10.000 Köpfe; dann
folgen Madrid mit 20,9, Nom mit 14,8, Wien mit 14,
Berlin mit 13,2, London mit 12,8, Petersburg mit 12,
Par is mit 11,1 und Kopenhagen mit 9.

— (Warum die Männer lnhl werden.) Der Kon-
greß der englischen Ärzte in Brighton hat sich in einer
seiner letzten Sitzungen der wichtigen Frage zugewandt,
warum die Männer kahl werden, Dr. F. H. Varendt, ein
Hautsftezialist aus Liverpool, trat bei der Erörterung mit
einer merkwürdigen Theorie hervor: „Warum gibt es so
viele glatzköpfige Männer, während Frauen so selten an
Kahlkopf leiden?" fragte er. „Meiner Meinung nach liegt
das daran, daß die Männer ihr Haar nicht zu seiner
natürlichen Länge auswachsen lassen. Der Durchschnitts-
mann trägt sein Haar zwei bis drei Zentimeter lang,
während es eigentlich dreizehn bis vierzehn Zol l (rund
30 bis 40 Zentimeter!) lang werden sollte." Nach Doktor
Barcndts Ansicht, wie er sie einem Vertreter ocr „Dai ly
M a i l " gegenüber weiter entwickelte, schadet nämlich das
häufige Schneiden dem Haar. Es wird dadurch trocken
und kraftlos. Andere Ärzte des Kongresses suchten die
Kahlhcit aus Zirkulationsstörungen zu erklären, ja einer
wollte Kahlköpfigkeit sogar mit Herzkrankheiten in Z u -
sammenhang bringen, Daß durch Zirkulationsstörungen
die Ernährung des Haares leiden kann und die Folge
davon Haarausfall und Kahlköpfigkeit ist, klingt einiger-
maßen einleuchtend, während die Theorie Dr. Varendts
mehr als merkwürdig genannt werden muß. Denn wen»
das viele Abschneiden das Haar schwächen sollte, müßte
auch das häufige Rasieren den Äart schwächen, während
das Gegenteil eintritt. Allerdings ist die Grnäln'lmg der
Haare im Gesicht etwas anderes als aus dem Kopse.

— (Dic Erforschnna. des Himalaya.) Der berühmte
italienische Alpinist Mario Piacenza, der gegenwärtig
mit Führern aus dem Aosta-Tal auf einer Forschungs-
reise in, Himalaya-Gebiet begriffen ist, hat den 7200
Meter hohen Gipfel Nunkam, der noch nie von einem
Menschen betreten worden war, nach einem überaus
schwierigen Ausstieg erreicht. Er hißte dort eine kleine
italienische Fahne. Piaccnza und seine Begleiter brachten
sechs Nächte in einer .Höhe von 6500 Metern zn und
hatten mit den Fährnissen der Höhe, Schnee und inten-
siver Kälte zn kämpfen. Der Forscher beabsichtigt noch
weitere Gipfel zu besteigen,

— (Cine Exekution mit Hindernissen.) Der „Se-
colo" meldet aus Tobrut: Von' drei Eingeborenen, die
einen Überfall auf italienische Soldaten unternommen
hatten, wurden zwei vom Kriegsgerichte zum Tode. einer
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. Die beiden
zum Tode Verurteilten wurden gefesselt an den Strand
geführt, um hingerichtet zu werden. Während die zur Exe-
kution kommandierten Soldaten bereits anlegten, spran-
gen die beiden Dclinancntrn ins Mc^cr, entledigten sich
ihrer Fesseln und schwammen davon. Karabinieri ver-
folgten sie und erschossen sie in, Wasser.

— (Unfall um, zwei Motorradfahrern.) Aus Ma i -
m " ^ ^ ' ^ < " " d berichtet: Auf der Straße zwischen
Mantua und Verona wurden gestern nachts zwei Privat-
beamtc ans Manwa das Opfer eines schrecklichen Un-
falles. Sie hatten die „Mda"-Vorstcllung im Vcroneser
Amphitheater besuchen wollen, aber leinen Platz erhalten,
>md waren auf der Heimfahrt nach Manwa begriffen!
Sie bemerkten nicht das Herannahen eines Damftftram-
wayzuges. Unglücklicherweise kam noch von der anderen
nc.te c.n Karren daher, so daß ein Ausweichen unmög-
lich war Die beiden Unglücklichen wurden von der Ma-
schine erfaßt und sofort getötet.

i., ^ , ! ? ? ' ^ ^ ! " ^ ^ ^ ^ " e Depesche aus Iuneau
m Alaska benchtet über den Untergang des Dampfers

^ , ^ ^ ' l ? ' " ^ ' d"b der Dampfer am Sonntag
ft h " der Gamb.er-Va, >n voller Fahrt auf einen Fel-
^ anfgelaufen, schwer leck geworden und binnen drei
Mmuten nesi.nken sc>. D,e meisten Passagiere der ersten
' ^ D 5'°3 ü ° ^ "" Abläse vom Tode überrascht wor-
ü ^ 5 ^ 7 ' ^ ^ Personen hätten sich auf Flö-
^ N Passaniere nnd 27 Personen
verlobn ^ " ' " " ' " " ' ' " °d" "g und Post seien
.,., " (Ein neuer Fallschirm.) Der Aviatiker Pegoud
fnhrte vorgestern zum erswi Male in der Nähe von Ver-
sailles die praktische Erprobung des von Bonnet erfun-
denen Fallschirmes aus. Pegoud verlieh seinen Einbecler
m cmer Hohe von ä00 Metern und gelangte mittelst des
Fallschinnes unversehrt zur Erde. Das Flugzeug ging
einige Minuten spater m einem Walde in der Nähe von
Versailles nieder.

— (Ex-König Manuel in England.) Aus London
wird gemeldet: Ex-König Manuel von Portugal gedenkt
sich ständig in England niederzulassen, wo er vor einigen
Tagen eine große Besitzung angekauft hat. Nach seiner
Vermählung mit der Prinzessin Viktoria von Hohen-
Zollern wird Ex-König Manuel sich hauptsächlich der
Landwirtschaft und dem Sport widmen.

— (Um 600.000 Kronen Marken gestohlen.) Dem
in Paris wohnenden bekannten Briefmarkenfammler
Mirza Hadi sind während seines Aufenthaltes in Wien
von seiner eigenen Frau die schönsten Stücke seiner Pa-
riser Sammlung im Werte von 600,000 Kronen gestoh-
len worden.

— (Die Neste der Stadt Mesia.) Interessante Vau-
rcstc der alten gallischen Stadt Alesia wurden in der
Nähe des Ortes Alice Samte-Reine bloßgelcgt, unter
anderem eine aus der Mcrowingcr Zeit stammende Ba-
silika und mehrere Särge.

— (Schnccfallc im Erzgebirge.) Aus Komotau wird
gemeldet: I n den letzten Tagen ist auf den Höhen des
Erzgebirges die Temperatur mehrmals unter den Null-
punkt gesunken und Neuschnee gefallen.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
- (Ministerpräsident a. D. Freiherr von Vecl in

Idr ia . ) Aus der Vcrgstadt I d r i a berichtet man uns unter
dem Gestrigen: Auf der Fahrt nach deni sonnigen Süden
beehrte Seine Exzellenz Dr. Max Vladimir Freiherr von
B e ck, Ministerpräsident a. D., in Gesellschaft seiner Ge-
mahlin , Ihrer Exzellenz Helena von Neck, und der
Schwester Antonia Baronin von Beck, die alte Ncrg-
stadt I d r i a mit seinem Besuche. Die hohen Herrschaften,
die ihren Weg von Laibach über Sairach im eigenen
Auto genommen hatten, langten vorgestern um 4 Uhr
nachmittags in I d r i a an. Nach kurzem Aufenhtaltc im
ärarischcn Hotel „Zum schwarzen Adler" begaben sich die
Herrschaften in Begleitung des Bergdirektionsvorstand-
stclluertreters Bergrat P i r n a t in die Pfarrkirche, wo-
selbst ihnen beim Eintri t t der Stadtpfarrer und Dechant
A r l o das Asftergil verabreichte. Nach kurzem Gebete
wurden die schönen und kunstvoll ausgeführten Para-
mcnte besichtigt. Ih re Exzellenz Helena von Beck, dic hohe
Protektorin der heimischen Hansindustrie, bewunderte
verständnisvoll eine kostbare, von der Kaiserin weiland
Maria Theresia selbst verfertigte und ihrer lieben Berg-
stadt I d r i a gcwidmclc (5afula. Alls einem besonderen
Tische war rinr über 300 Jahre alte Casula aus Lcder
ausgebreitet. Großes Interesse erregte ein altes Mcßlleid,
das ein Noiivgeschcnk der Idr iancr Bergknappe» aus
dem Jahre 1740 ist. I m Jahre 1739 wurden 140 I d r i a -
iicr Arbeiter nach Belgrad zur Schleifung der Festungs-
werke beordert. Nach ihrer Rückkehr widmeten die Knap-
pen voll gläubigen Sinnes das genannte Mcßklcid der
St , Antoni-Kirche zu I d r i a . Besondere Aufmerksamkeit
Zollten die hohen Herrschaften einem kostbaren Kelche,
welchen dic Bürger Laibachs im Jahre 1854 ihrem Fürst-
bischöfe Anton Alois Wolf — dem Sohne eines hiesigen
Werksbcainten — widmeten. Schließlich wurde noch in
der Seitenkapellc eine kleine, eme Kreuzpartitel enthal-
tende Munstranze besichtigt. Von der Kirche ging es unter
der weiteren Führung des Bergratcs und Grubcnvor-
standes Pirnat zum Franz-Schacht, woselbst die Ginfahrt
erfolgte. I n der Grube übernahmen die Betriebsleiter
Vergrat S o j k a und Bcrgkommissär F o r st e r die Füh-
rung, welche den Herrschaften ausführlich die Einrich-
tllngcn des hiesigen Bergwerkes erläuterten. Die Wetter-
wirtschaft, die Tausende von Metern langen eisernen
Fcuerlöschleitnngcn, die Trinlwasseranlagen, der Abbau,
welch letzterer besonders im Iosefischachte eingehend dc-
sichtigt wurde, alles fand bei den hohen Herrschaften ver-
ständnisvolle Aufnahme. I n den Abbauen lieh sich Seine
Exzellenz die verschiedenen Häucrarbeitcn vorführen, wo-
bei er sich in der leutseligste» Weise mit der Arbeiterschaft
unterhielt. Hier wurde vom Vergrat Pirnat Seiner Ex-
Zellcnz der'Obmann der Gruppe I I der Bcrgbaugenossen-
schaft, der Bergarbeiter V r u s, vorgestellt. Seine Exzel-
lenz informierte sich bei dem Genannten in einem län-
geren Gefpräch übe?r die Vergarbeilerbcrhältnissc von
I d r i a . M i t kräftigem Händedruck verabschiedete sich die
Exzellenz vom Arbeiter. Seine Exzellenz fand das Auf-
treten der Idr ianer Bergleute sehr wohltuend. Offenen
Blickes wurde Seine Exzellenz von den Arbeitern begrüßt,
offen und klar waren ihre Antworten, Nach Besichtigung
eines interessanten Doppcl-Vohrhammcrbetriebes erfolgte
die Ausfahrt beim Iosefi-Schacht. Am Tage wurden die
Badecinrichtungen dieses Schachtes und dessen weitere
Wohlfahrtseinrichtungen besichtigt. Vom Iosefi-Schachte
ging die Fahrt zur Quecksilberhütte, woselbst Bcrgrat
S l a v i k und die Oberbergtommissäre V i t o u ^ und
D a n i h c l k a die Herrschaften empfingen. Die Besichti-
gung der Hüttenanlagcn dauerte über eine Stunde. Leb-
haftes Interesse erregten dortselbst neben den gründlich
besprochenen Hüttcnöfcn und Manipulationen die großen
Mengen von reinem Quecksilber und leuchtenden Zinn-
obersorten. Mittwoch früh um 8 Uhr wurde die staatliche
Spitzcnklöpftelschule besucht. Inspektor V o g c l n i k, die
Anstaltsleiterin S e d c j und die Klassenlehrerin K u m p
empfingen die Exzellenzen. I n drei Klassenzimmern wa-
ren die Mädchen bei fleißiger Klöftpclarbeit versammelt.
Gin weißgekleidetes Mädchen sprach die Begrüßungs-
worte und überreichte Ihrer Exzellenz einen schönen Ro-
senstrauß. Hier befand sich Ihre Exzellenz in ihrem Ele-
mente. Die hohe Förderin der Klöppelspitzenindustrie
Österreichs verfolgte mit großer Sachkenntnis die Arbeit

der Mädchen. Ih re Exzellenz äußerte Befriedigung über
die ausgestellten Arbeiten, welche sie voll zu werten wußte
und mit scharfem Kennerblick überall die Original I d r i a -
ner Mustrr herausfand. Bei dieser Gelegenheit regte
Seine Exzellenz an, den Mädchen ihren Schulverdienst,
der pro Monat einige Kronen beträgt, nicht bar auszu-
zahlen, sondern fruchtbringend in Sftartassebücheln an-
zulegen. Als Beispiel führte Seine Exzellenz das Vor-
gehen der Marine an, woselbst die Mannschaft ihren Sold
nicht voll alisbezahlt erhält, wohl aber beim Abgang nach
der r'icrjähigen Dienstzeit den Großteil des Soldes als
Einlage eines Sftarkassebüchcls nach Hause bringt. I n -
spektor V ö g e l n i k versicherte Seine Exzellenz, alles
daran zu setzen, um diesen schönen Gedanken der Ver-
wirklichung zuzuführen. Nach einer gütigen und liebens-
würdigen Verabschiedung begaben sich die Exzellenzen
noch in den unter der Leitung des Lehrers G o s t i ^ a
stehenden Schulgarten. Der Zustand der Anlage, die nur
von den Schulkindern bearbeitet wird, fand ungeteiltes
Lob, Die reiche Anregung, die durch diesen Garten natur-
gemäß den Idr ianer Bergarbeiterfamilien gegeben wird,
fand bei der großen Herzensgute Ihrer Exzellenzen volles
Verständnis, Nach 9 Uhr vormittags entführte das Auto
die hohen Besucher, mit ihnen Seine Exzellenz Freiherrn
von Neck, der als Ministerpräsident eine Tätigkeit ent-
wickelte, die für I d r i a , für das Land Krain und für das
Reich unvergessen bleiben wird. Hat doch I d r i a dem
hohen Herrn die Verstaatlichung seiner Realschule, das
Land die Weißkraincr Bahn und Osterreich das allge-
meine Wahlrecht zu danken.

— (Das Edelweiß in der (karten- und Zimmer»
lnltnr.j Nach vieljährigcn Bemühungen und Kulturvcr-
si'chcn ist es der Gartenkunst gelungen, das Edelweiß
sowohl im freien Garten als auch in Blumentöpfen Zu
kultivieren. Diese ursprüngliche Alpenblume erfprde^t
naturgemäß auch auf ihrem künstlich geschaffenen Stand-
orte sämtliche Vegctationsbedingungen der freien Alpen-
natur. Dieselbe verlangt in erster Reihe einen humus-
hältigcn Kalksteinkodcn und außerdem sehr viel Sonnen-
schein, Anfangs haben alftenländischc Edelweißsammler
und Alpenblumenhandler das Edelweiß von den gefähr-
lichen, steilen Bergwänden auf benachbarte, leichter zu-
gängliche Gebirgslagen, in förmliche Edelweißgärten
übertragen, Ferner huben nawrfrcunbliche Touristen
wiederholt versucht, das Edelweiß von den Alpen in
andere Gebirgsgegenden zu verpflanzen; so z. B. in das
Erzgebirge, wo nunmcbr das Edelweiß sehr gut gedeiht
und prächtige Blütcnstcrne trägt. Gegenwärtig besitzen
schon viele Edclweißhändler m den Alpen eingefriedete
Edclwcißgcirle,, nahe <m ihrer Behausung, wodurch ihr
Blumengeschäft nicht nur gefahrlos, sondern auch viel
einträglicher geworden ist. I n neuester Zeit ist den Edel-
wcißzüchtcrn auch die Edelweißt'ultur in Blumentöpfen
gelungen. Darüber findet man in der Zeitschrift „Der
Schulgarten", V I I . (1911), eine interessante Veröffent-
lichung, nach der wir auszugsweise berichten: Das Edel-»
weiß besitzt erfahrungsgemäß eine mehrjährige Lebens-
dcmcr, ohne ein ausgesprochenes Dauergewächs zu bilden.
Die Edelweißblume trägt reichlich Samen, der leicht
keimt und so die Fortpflanzung vermittelt. Zur künst-
lichen Kul tur wird der gefiederte Samen nach erfolgte;
Reife im J u l i oder Anfang August aus flachen irdenen
in leichte, mäßig feuchte und kalksandhältige Keimcrdt
möglichst seicht untergebracht. Die Saatschalen werden
nun auf sonnigen Plätzen angebracht, mit einer Glas-
tafel, die Zur teilweisen Beschattung mit feinem Sand
bcstrent wird, bis zur vollendeten Kcimnng des Samens
bedeckt gehalten. Nachdem die KeimpflänZchcn hinrei-
chend entwickelt erscheinen, werden sie abermals in flache
Schalen, die mit einer Kulturerdcmischung aus Wald-
Humus und Kalksand gefüllt sind, einzeln pikiert. Später-
hin werden die gräßcrgezogenen Pflanzen in Blumen«
töftse mit derselben Erdemischung eingesetzt. Die Zur
Gartenknltnl bestimmten Pflanzen werden am zweck-
mäßigste» in Pikierungsschalen überwintert. Die Über-
winterung der Sämlinge erfolgt am besten im sogenann-
ten Kalthause, auf möglichst dem Lichte ausgesetzten
Stellen. Die Überwinterung kann auch nabe an den Fen-
stern ungeheizter oder schwach erwärmter Wohnräume
sowie in luftigen und genügend lichten Kellerräumen,
erfolgen. Das in den Gärten angebrachte Edelweiß
muß im Spätherbste eine stärkere, trockene Laubdecke be-
kommen, um nicht auszuwintern. I n der freien Alften-
narur besorgt diesen Schutz die mächtige Schneedecke, die
in den Gärten nicht überall vorhanden ist oder zu bald
verschwindet. Da im Herbste alle Edelweißblätter ab-
sterbe», darf man nicht befürchten, daß auch die Wurzeln
der Pflanzen abgestorben find. Denn im Frühlinge er-
wachen dieselben wieder. Nur ältere Pflanzen sterben
wirklich ab. I n Gärten und Parkanlagen zwischen Stein-
gruftpcn sowie an Fenstern nnd Veranden der Sommer»
Wohnungen bilden die Gdelweißblüten einen reizenden
Anblick. Die schönsten Sterne bringt die Edelweißpftanze
erst im zweiten Jahre zum Vorschein. Überall verlangt
das Edelweiß außer des richtiggemischtcn Kulturbodens,
wie oben angeführt wurde, viel Sonne lind helles Licht.
Auf schattigen Standorten wird der dichte, wollige Über-
zug der Blumenblätter, der den Blütensternen das präch-
tige Aussehen verleiht, lückenhaft und spärlich, die grau-
grüne Grundfarbe der Blüte wird sichtbar, der Edelweiß-
glanz fehlt, und wir sagen mit Recht: die Pflanze ist
degeneriert. Übrigens bekommen auch ein ähnliches Aus-
sehen jene Vlütensterne, die im Verblühen begriffen sind
nnd nicht zeitgerecht vom Stocke abgeschnitten und ge-
trocknet wurden. Diese Erscheinung tritt auch bei dem
Edelweiß des sonnigen Alpenstandortes ein, nm werben
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solche Vlüteil weder gesammelt, noch in den Handel ge-
bracht. Am Beginne der Blütezeit sind die Edelweiß-
sterne zwar kleiner als später, aber sie sind damals am
schönsten glänzend. Durch die Gartenkultur werden Edel-
Weißbluten mit größeren nnd schöneren Sternen erzielt
als solche bei der wild wachsenden Pflanze zu finden
find.

— (Rückkehr der Reservisten.» Heute früh um 7 Uhr
47 Minuten traf am Südbahnhofe der erste Transport
der anläßlich der Krise einberufen gewesenen Reservisten
und Ersatzreservisten ein, und zwar 11 Offiziere und N70
Mann der Infanterieregimenter Nr. 72, 91 und 98, dann
der Gebirgs-Haubitzdiuision Nr. 13. Zum feierlichen
Empfange waren erschienen die Herren: Seine Exzellenz
Feldmarschallcutnant K u s m a n e t mit Offiziers- und
Maunschaftsdeputationen der hier garnisonicrenden Trup-
penkörper, Hofrat Graf C h o r i n sky nnd Bezirks-
haupimann K r e s s e in Vertretung der Landesregierung
und Magisrratsrat Dr. Z a r n i k in Vertretung des.
Stadtmagistrates. Außerdem nahm am Empfange ein
zahlreiches Zivilpublitum teil. Das trainische Kriegcr-
korps war mit der Vereinsfahne unter Vorantritt der
uniformierten Musikkapelle aus Waitsch ausgerückt nnd
nahm vor dem Restaurationsgarten Aufstellung, wo die
Kavcllc abwechselnd mit dem vollzählig erschienenen Mi -
litärmusikorchestcr des hiesigen Belgierregimcnts konzer-
tierte. Nach eingenommenen: Frühstück fuhr der Trans-
port um 8 Uhr 51 Minuten vormittags weiter.

i Gerichtsverhandlung gegen Juan (sanlar.) Ge^
stern nachmittags fand vor dem hiesigen Landesgerichte
dir Verhandlung wider den am w. Mai 1876 zu Ober-
laibach gebürtigen, ebendahin zuständigen, auf dem Ro-
senbachcr Berge bei Laibach wohnhaften, nicht vorbestraf-
ten slovenischen Schriftsteller Ivan C a n k a r statt, der
sich laut Anklageschrift der k. k. Staatsanwaltschaft in
Laidach gelegentlich seines am 12. April l. I . im Lai-
bacher „Mestni dom" gehaltenen öffentlichen Vortrages
„Über die Slovcnen und die Südslaven" durch die Äuße-
rungen „Wir alle sind einhellig der Anschauung, daß die
Erreichung einer südslavischen Republik das einzige Ziel
unserer Bestrebungen zu sein hat" und ferner „Lassen wir
Osterreich in seinem eigenen Kot und seien wir wie Maz-
zini in Ital ien" wider die öffentliche Ruhe und Ordnung
vergangen habe, weshalb gegen ihn der Z 305 St. G. V.
in Anwendung zu bringen fei. Die beanständeten Worte
<5ankars, fchließt die Anklageschrift, regen zwar nicht zu
bestimmten Handlungen an, tragen somit nicht den Cha-
rakter der unter die 3s 58, 59 oder 65 St, G. B. fallen-
den Delikte, regen jedoch in allgemeinerem Sinne zu
Handlungen an, die auf eine republikanische Staatsord-
nung abzielen und demnach gesetzlich untersagt und un-
moralisch sind. Den Vorsitz führte Landesgerichtsvize-
präsident Hofrat P a j k , die Anklage vertrat I. Staatsan-
walt Ritter von Luschan , als Verteidiger fungierte
Dr. D e r m o t a . Über Antrag des Anklagevertreters
wurde die Öffentlichkeit von der Verhandlung ausge-
schlossen. Nack» dritthalbstündiger Verhandlung, bei wel-
cher drei Zeugen einvernommen wurden und Cankars
Vortragstonzept zur Verlesung lam, das im hiesigen
Tagblatt „Zacja" gleich nach dem Vortrag vom 12. April
l, I . abgedruckt worden war. verkündete der Vorsitzende
öffentlich den Urtcilsspruch: Ivan Cankar ist alls Grund
der bei der Verhandlung erbrachten Beweise schuldig be-
funden worden, in seinem öffentlichen Vortrage vom
12. April 1913 im Laibacher „Mestni dom" die inkri-
minierten Äußerungen gemacht und sich der Anregung zu
unmoralischen und gesetzwidrigen Handlungen vergangen
zu haben, weshalb er nach § 305 des Strafgesetzbuches
unter Anwendung d?s § 266 zu c i n w ö ch e n t l i ch e r
H a f t und zur Zahlung der Gerichtstosten verurteilt
wird. Der Verteidiger meldete die Beschwerde wider den
Schuldspruch an.

— <Verhütung der Ci,olcraemschlevvuna..> Laut
eines Erlasses des k. t. Ministeriums des Innern wurde
die k. k. Landesregierung in Czernowitz zur Verhütung
der Einschleftpung der Cholera aus Rumänien ermäch-
tigt, die sanitäre Revision in Itzkany unter gleichzeitiger
Sperre aller übrigen Einbruchsstationen aus Rumänien
für den Personenverkehr mit Ausnahme des internen
Grenzvertehrcs zu aktivieren und Zigeuner, Landstreicher.
Auswanderer und truppweise Umherziehende an der
Grenze zurückzuweisen. Hievon wurden die politischen
Behörden in Krain unter Hinweis auf das Epidemie-
gesetz mit dem Auftrage in Kenntnis gesetzt, den Ge-
meinden die verläßliche fünftägige Überwachung (ohne
Verkehrsbeschränkung und persönliche Belästigung) hin^
sichtlich der Reisenden aus Rumänien die angemessenen
Aufträge zu erteilen, die Befolgung dieser Anordnungen
sicherzustellen und im Hinblicke auf die bestehende Cho-
leragefahr die Gemeinden sowie die dortigen Arzte auf
die gesetzliche Anzeiycpsticht jeder auch nur verdächtigen
Erkrankung aufmerksam zu machen. Ferner hat das könig-
lich ungarische Ministerium des Innern den Personen-
verkehr aus Rumänien auf die Eisenbahn-Embruchstatio-
nen in Gyimes, Predeal, Rotenturm und Orsoua be-
schränkt. Bezüglich der nach Osterreich weiterreisenden
Personen erfolgt telegraphische Verständigung der Be-
hörden des hierseitigen Reisezieles.

— iDie Vertiefungsarbcitcn im Laibachflusse)
schreiten seit dem letzten Hochwasser nur schrittweise fort.
Der Bagger steht heute im Hauptkanal gegenüber der
St. Peterskaserne, bezw. am rechten Ufer nächst dem
Pongratzschen Wohngebäude, Die Vertiefungsarbeiten
werden durch denselben nur noch bis zur Stelle vollfühn,
wo die Schotter- und Felsschichte endet und der Lehm»
boden beginnt; von dort an wird diese Arbeit durch

einen anderen hiezu geeigneten Apparat bewerkstelligt
werden. Der durch die Vertiefung gebildete Kanal ist
derzeit noch mit Wasser gefüllt. Die Vertiefung längs des
linken Ufers von Moste bis zur St. Petersbrücke soll
ebenfalls — Dynamitsprengung des felsigen Bodens mit-
eingerechnet — acht bis zehn Monate ln Anspruch neh-
men. Die Pflasterung der linken Uferböschung wird gleich-
zeitig mit der oberwähnten Altion in Angriff genommen
werden. Die Zufuhr des nötigen Steinmateriales wird
nach Bedarf auf dem kleinen Geleise von der Tirnauer
Lände flußabwärts besorgt. x.

— (Kabarettvorftellungen im Parlhutel „Tivoli".)
Samstag den 23. und Sonntag den 24. d. M. veranstal-
ten die Schauspieler des Laibacher landschaftlichen Thea-
ters unter freundlicher Mitwirkung der Soubrette des
Triester slovenischen Theaters, Fräulein Ncsi T h a l e r ,
Kaburetworstellungen, deren hochamüsantes ProgMMN
Coupletvorträge (Herr P o v h ö ) , Soubrettcnpii-cen
(Fräulein Vera D a n i l o v a ) , Vorträge von Opern-
und Ofterettenarien, Chansons und Coupletuorträge
(Fräulein R. T h a l e r ) , Apachen und Cowboy-Tänze
(Herr Rafi C e r a r ) , ferner komische Singspiele (Spiel-
leitung des Herrn S k r b i n d e t ) , parodistischc Num-
mern (Spielleiwng des Herrn D a n i l o) und einen
Kabaretteinakter „ Ih r Theophil" (Spielleitung des
Herrn D a n i l o ) umfaßt. Bei belden Veranstaltunge,»
konzertiert die Militärmusiktapelle des hiesigen Belgier-
regiments Nr. 27. Samstag (Sondervorstellung) beginnt
die Veranstaltung um 8 Uhr abends. Entree in die vor-
deren Reihen zu 2 A, in die übrigen Reihen zu l X.
Sonntag beginnen die Vorstellungen um 5 Uhr nachmit-
tags. Entree auf alle Plätze zu 1 /<. Bei schönem Wetter
findet die sonntägige Nachnuttagsvoistellung auf der
Gartenbühne, sonst gleich der Samstag-Abendvorstellung
auf der Saalbühne statt.

— iHur Vertilgung der Ameisen in Wohnräumen.j
Die Ameisen sind im Walde sowie in den Fluren sehr
nützliche Insekten. Aber diejenige Art derselben, die sich
nnter den Fußböden und in Mauersftaltcn älterer Ge-
bäude einnistet, um in den Wohnzimmern, Küche»,
Speisekammern und Speisetästen ihren Nahrungsbedarf
zu suchen, können den Hausfrauen außerordentlich lästig
werden. Denn auf der Nahrungssuche sind die Ameisen
unermüdlich. Sie benageil ebenso rohes wie gebratenes
Fleisch, Brot und Tafelgcbäck, Obst und Trauben und
schleppen Zuckerstaub und Honig davon. Sie finden auf
ihren rastlosen Naubzügcn überall dahin, wo die ver-
schiedenen Speisen und Leckerbissen noch so gut und für^
sorglich aufbewahrt werden. Solche Invasionen von
Ameisen in Wohnräumen sind in nachstehender Weise
sehr wirksam zu vernichten: Man löst in einem Liter
lauwarmen Wasser ein Dekagramm Preßgerm oder noch
besser präparierte Vierhefe unter Zusatz von etwa einem
Achtelliter Honig oder Sirup auf und verrührt diefe Mi -
schung zu einer entsprechend dünnen Flüssigkeit. Dami^
befeuchtet man schmutzige .Küchentücher, die man abends
auf den Fußbodcil der von den Ameisen am meisten
freaucntiencn Wohnräumc uusbrcilet. Die Ameisen fin»
den sich alsbald in ganzen Scharen ein, um die Flüssig'
kcit zu verzehren. Nach Genuß derselben verschwinden
die Ameisen, auf Nimmerwiedersehen, Eine eventuell
dreimalige Verabreichung dieses Nettars genügt, um
von der Ameisenplage befreit zu werden. Tiefes wirk-
same Verlilgungsmittel schadet allerdings den Ameisen,
ist aber sonst im Hause vollkommen ungefährlich anzu-
wenden.

— (Drei Jahre Tchicszuntcrricht an den Mittel»
schulen.! I m abgelaufenen Schuljahre waren es drei
Jahre, seitdem der Schießuntcrricht an den Mittelschulen
eingeführt wurde. I n dem vorschriftsmäßigen Berichte
der Lanocsschuldehörden an das Unterrichtsministerium
werden die Resultate dieses für die Mittelschulen gänz-
lich neuartigen Unterrichtes als durchaus befriedigend,
die Anteilnahme als eine erfreuliche vczeichnet, da an
vielen Anstalten bis zu achtzig Prozent der Schüler (es
kommen nur die beiden obersten Klassen in Betracht) an
de>' als fakultativ eingeführten Schießübungen teilnah-
men. Die Leitung der Schießübungen wird in vielen
Fällen von Mitgliedern ocs Lehrkörpers, die Reserveoffi-
ziere sind, übernommen, wobei ihnen Instrnttionsunter-
offizicre beigegeben sind. Aktive Offiziere fungieren nur
dann als Instruktorcn, wenn ein geeignetes Müglied im
Lehrkörper selbst nicht vorhanden ist. Um jedoch die Lei-
tung der Schießübungen durch Mitglieder des Lehrkör-
pers zu verallgemeinern, wurden in der letzten Zeit I n -
struttionsturse für Leiter der Schießübungen eingeführt,
so daß es mit der Zeit möglich sein wird, der aktiven
Offiziere beim Schießunterrichte gänzlich zu cntraten.
Die in den ersten drei Jahren des Schießunterrichtes er-
zielten praktischen Resultate werden als ganz vorzüglich
bezeichnet und es wurde für die Teilnehmer in jedem
Übungsjahr ein „TresscrlM" angelegt, das die Schieß-
resultate des einzelnen Obergymnasiasten ausweist. Das
Landesverteidigungsministerium hat Preise für die besten
Schützen und für die erfolgreichsten Mittelschulen gewid-
met. Der theoretische Unterricht findet in den Schulge-
bäuden selbst, der praktische Unterricht auf den Schieß-
plätzen der betreffenden Garnisonen statt. Einzelne Ab-
schnitte des theoretischen Schießunterrichtes sind auch
schon in ihrer Anwendbarkeit in die neuesten Mathcmatil-
und Physiklchrbücher aufgenommen.

— »Alpines.) Die Arbeiten am neuen Triglavwcg
Lulnjapaß-Nordwestgrat wurden durch die unaufhör-
lichen Regengüsse so behindert, daß die Eröffnung dieses
hochinteressanten Klettersteiges erst ln einigen Wochen,
voraussichtlich am 8. September, stattfinden kann. Die

näheren Einzelheiten werden von der Sektion Krain des
Deutschen und Osterreichischen Alvenvereines noch recht-
zeitig bekanntgegeben werben.

— (Elektrische Straßenbahn in Laibnch.) Wir er-
halten folgende Mitteilung: Anläßlich des am 24. d. M.
stattfindenden .Katholikentages in Laibach und des hie-
bei zu erwartenden dichteren Verkehres auf der clektrl-
schen Straßenbahn wird dem fahrenden Publikum die
Begünstigung eingeräumt, daß an Stelle der Fahrscheine
für IV, 111, l l und 1 Zone einheitliche Fahrscheine zu
15 Hellern für jede beliebige Strecke ausgegeben werden.
Dieser Tarif hat vom 23. August 12 Uhr mittags bt»
zum 24. August 12 Uhr nachts während der normalen
Vetriebszeit Gültigkeit. Der vom Betriebsbcginn bis
9 Uhr gAtige ermäßigte Morgentarif wird am 24. August
eingestellt. Die Monats- und Jahreskarten behalten an
diesem Tage ihre volle Gültigkeit.

— (Eine Kindervorftcllung znnunftcn des sloveni«
schcn Tchnlvereincs.j Man schreibt uns aus Id r ia : Am
vergangenen Samstag brachten einige Mädchen der hiesi-
gen k. t. Werksvollsschule das einaktige Lustspiel /, 'a-
îca kave" zur Aufführung, deren Reinerträgnis dem

slovenischen Schulvereinc „Dru/ba sv. Cirila in Metoda"
zugedacht war. Die Vorstellung erfreute sich eines recht
guten Besuches und die trefflichen Leistungen der jungen
Darstellerinnen fanden lebhaften Beifall. Besonders lo-
bend sei der Schülerinnen Mctoda V i d m a r und Dra-
gica N o v a k gedacht, in deren Händen sich die Haupt-
rollen befanden, Trotz der geringen Eintrittsgebühr konn-
ten die unternehmungslustigen Dilettantinnen dem Ver-
eine 38 /< zukommen lassen. -—z^

— iFußball'Match I l i r i ja l—Reserven.) I n be
tlcff des angekündigten Fußball-Malches am kommenden
Sonntag wird uns aus Sftortkreiscn berichtet: Die erste
Mannschaft des hiesigen Sportklubs „ I l i r i j a " trainiert
seit ungefähr zehn Tagen mit ihrem Trainer eine bisher
hier nicht gekannte Spiclweisc, nämlich nach Art der eng-
lischen Professionals, resp. der Präger „Slavin". Diese
Angriffsweise ist manchmal direkt verblüffend und dazu
meistenteils erfolgreich. Diese Spielart verlangt nicht nur
technische Ausbildung, physische Ausdauer und Kraft,
sondern auch stetes Mitarbeiten des Geistes. Der Fuß-
ballsftort in Laibach wird erst jetzt in das richtige Geleise
kommen und hoffentlich auch bald eine bessere Klasse zu
verzeichnen haben. Sportfreunde werden diese Entwick-
lung und Fortbildung gewiß mit Freude begrüßen.

— (Vlihschlag.» Wie uns mitgeteilt wird, schlug
der Blitz am 16. d. M, in das Haus des Besitzers Jo-
hann Ple^ko in Vlatna Brezovica ein, welches er zün-
dete und nebst einem Wirtschaftsgebäude einäscherte!
durch den Blitzschlag wurde auch eine einjährige Kalbin
getötet. Den Bemühungen der freiwilligen Feuerwehren
von Vevle. Oberlaibach, Verd und Altoberlaibach gelang
es, den Brand auf das eingeäscherte Objekt zu lokal»'
sicren. Der verursachte Schaden beträgt 5000 /<, welchem
eine Versicherungssumme von !500 X gegenübersteht.

— iEine Versichcrnnnögesellschnft für Hanstiere.)
Mail berichtet uns aus Idr ia : I n Idr ia soll eine wech-
selseitige Nersicherunsssnesellschaft für Haustiere gegrün-
det werden. Am «6. d. M. fanden die oieshczi'lglichen
Vorbesprochuilssc» statt, zu welchen alle Landwirte nnd
Viehzüchter des hiesigen Gerichtssprengels eingeladen
waren. I n der Versammlung, welcher auch der Bürger-
meister der Stadt Idr ia nnd der Kurschmicd Trevcn bei«
gezogen wurden, wurde beschlossen, vor allem mit der
Zusammenstellung der Gesellschaftsstatulen zu beginnen.
Die Versicherungstätigleit soll über den ganzen Ge' ^
richtsbczirk ausgedehnt werden. —>— !

— <Vum Polloschnldienfte.» Der l. l. Landessch"'
rat für Krain hat die Zusammenziehung des Knabe"'
und Mädchen-Wiederholungsuntcrrichtcs an der Volks-
schule in Neul. Bezirk Stein, im Schuljahre 1913/14 b^
willigt und über Ansuchen des Orlsschulratcs in Hell-
Kreuz bei Neumarttl den ungeteilten Vormittagsunte^
richt in der dritten Klasse der dreiklassigcn Volksschule 'N
Heil. Kreuz bei Neumarltl auch im Schuljahre UN3/14
genehmigt.

— (Verstorbene in Lnibnch.» Franz Poga<ar, P ^
vatbeamter, 63 Jahre; Maria Toni. FleischhauersgatM
46 Jahre; Johann Kermclj, Fabrilsarbeiter, 38 Iah" '
und Simon Cof, Arbeiter, 60 Jahre alt.

— iHundenusstcllunff.) Am 31, d. und am <. 2 A
tember findet in der Agramcr Herbstmesse eine Hu»d^
ausstellung statt, deren Protektorat der Korpskon»"""
dant Feldmarschalleutnant Baron N e h m e n übernow'
men hat,

Geschiiftszeitung.
— (Mchenwaldverlauf.j Der Handels- und ^

werbckammer in Laibach wurde mitgeteilt, daß ^ ' ! . ^ .
Umgebung von Karlstadt eine etwa 70 Joch große ^ ' ^ f e
Waldung mit zirka 30 Jahre alten Bäumen zum Verw.^
angeboten wird. Näheres erfahren die Interessenten .
Bureau der Handels- und Gewcrbclammcr in " ^ ' ^ .

Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Gcschiitzunglück in Pola. ,

Wien, 2 l . August. Die Militärische Runb^ )^
meldet aus Pola: Gelegentlich eines am M a r i n e , ^ ,
platze Sacorgiana vorgenommenen Schicßversuche ^ ,
ten bei dem hiezu verwendeten 30V^ Zentimeters,"
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schwere Vodenstückhavaricn nuf. Hiebei wurden drei Vor-
meister getötet. Vizeadmiral Kar l Lanjus von Wellen-
burg, der Präsident des marinetechm scheu Komitees in
Pola, drei Vormeister und zwei Zivilarbcitcr wurden
schwer und mehrere Personen, darunter Ingenieur Schiel
der Skodawerkc, leicht verletzt. Sämtliche Verletzten wur-
den sogleich der ärztlichen Pflege zugeführt. Vizeadmiral
Graf Lanjus von Wellenburg, der an beiden Füßen an-
scheinend schwere Knochenbrüche in der Kniegegend er-
l i t t , wurde in bewußtlosen: Zustande in das Marine-
spital transportiert.

Wien, 21. August. Vizeadmiral Lanjus von Wellen-
burg erlitt eine Zertrümmerung beider Unterschenkel. Es

, wurde eine beiderseitige Amputation durchgeführt. Graf
Lanjus von Wellenburg war vor und nach der Narkose
bei Bewußtsein und fiel dann in einen tiefen Schlaf.

Baron Skerlccz.

Astram, 2 1 . August. Von der für gestern in Aussicht
genommenen Übersiedlung des königlichen Kommissärs in
das Banalftalais mußte vorläufig Abstand genommen
werden, da sich im Verlaufe der gestrigen Nacht eine
Temperatursteigerung eingestellt hat. Gestern nachmittags
und abends sank jedoch die Temperatur beinahe auf das
Normale herab. Die Arzte stellten eine leichte Entzün-
dung fest.

Unwetter.

G»,ula, 2 t . August. Nachmittags entlud sich über der
Gemeinde Vesztö ein furchtbares Unwetter. Durch den
Sturm wurden bei einer Kurve sechs Waggons eines
Personcnzuges umgeworfen, wobei 16 Personen verletzt
wurden, davon zwei schwer.

Überfal l auf eine Spartassa.

Hamburg, 2 1 . August. Heute vormittags erschienen
zwei Männer in einem Automobil vor dem Gebäude der
Gemeindesparfasse Hamburg. Sie begaben sich in den
Kassenraum, hielten dort dem Kassier ihre Revolver vor
und forderten ihn auf, die Kasse auszuliefern. Zwei im
Lokal befindliche junge Leute liefen davon nnd ließen
den Kassier, einen alten Mann, allein mit den Ver-
brechern. Diese schössen den Kassier nteber und raubten
die Kassc aus. Hierauf bestiegen sie wieder das Auto-
mobil und entkamen. Wieviel dic Verbrecher geraubt ha-
ben, konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

Die Verluste der Rumänen durch die Cholera.

Bukarest, 21. August. Nach amtlichen Berichten sind
bisher 730 Mann und vier Offiziere der Truppen der
operierenden Armee an Cholera gestorben.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.

London, 21. J u l i . Aus Newyork wird gemeldet:
Huerta hat ein Ultimatum nach Newyork gcfendet, in
welchem er seine sofortige Anerkennung fordert, nach einer
Besprechung mit dem amerikanischen Gesandten Lind
aber dieses wieder zurückgezogen. Eine friedliche Lösung
des Konfliktes gilt als wahrscheinlich.

Verantwortlicher Redakteur (in Vertretung): I . N a g l i ö.

Klno „Zdeal". Heute Freltag Spezialabend mit dein
Nordiskfilm-Schlagerftrogramm: I m südlichen Schwe-
den; Waldveilchen (amerikanisches Drama); Malhubers
Reiseabenteuer (amerikanisches Lustspiel); Potpourri
(Variotof i lm); I n der Gewitternacht (amerikanisches
Drama); Die Flucht durch die Wolken (Nordiskschlager
in drei Akten, Detektivroman, mit Waldemar Psylander
— nur bei den Abendvorstellungen); Die Suffragette
(glänzendes Nordisklustspiel). — Samstag: „Sklaven
des Goldes", amerikanisches Sensationsdrama in drei
Akten, „Die Helden des N . Regiments". 3331

Mit 1. September 1918
b e g i n n t ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Uaibacker Leitung.
D i e P r ä n u m e r a t i o n s - B e d i u g u n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit V°stversendung: für Laibach, abgeholt:

ganzjährig . . » 0 K — !i ganzjährig . . 2 2 L — b,
Halbjähria . . » 3 . — » halbjährig . . R l . — »
vierteljährig . 7 » »<» » viertel jährig . » » » < > »
monatl ich. . . 2 » » « » monatl ich. . . l » 8 » »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Prännmcrationsbetrag für die «Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig nud in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Znsendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist der ganzen Auflage unseres
Blattes ein«Il lustriertes Unterhaltungsblatt»,
achtscitig, ohne Änderung der Bezugsbedingungen,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

aufmerksam machen.
UM- vle l»r»numel«tionl vettage wollen po,tollei

«u««en«lel weltlen.

Jg. u. Kleinnmyr K Fed. Zamberg.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Äismarcks Briefwechsel mit dem Minister Freiherrn u.

Tchleiuch 1858—18«!, K 3,60; K o h l Horst, Vismarck-
liriefe 188U-~'187A, 8. Aufl., neb. X 7,20; K o f i e r Leo.
Nichtin, atmen, Äteuigl)iuuastik für Gesunde. Schwache und
tränte, X 1,20; N c g o n e r Dr. Edgar Alfred, Zitaten-
schah, 1< —,0(1-. H o n so Heinrich, Entstehung, Verhütung
und Heilung der .Nranlhcitcn, X — F 0 ; K o f l c r Lco,
Dic 5lunst des Atmeuö, K 2,4U; R o s e n b e r g Gustav,
Vorlicreiiuüg ^lir Vantprüfimg, I< I M ; M i r i s , Der
moderne F i l m i c und Dnrlehensschlmndcl, K 1,20; Der
moderne Heiratsschwindel und ihre Opfer, i< 1,20; N i e ch-
h u I d 5wrl, Architektur und Nuustcrziehung, k 2.10; P o t-
p e s c h u i g g U., Aus der Kindheit bildender Kunst, k 1.92;
K o s o g O., Unsere Rechtschreibung und die Notwendigkeit
ihrer gründlichen Reform, K ^-,72; S t e r t z Otto, Mo-
derne Wiudturbinen, K 9,—; S c h u b e r t Prof. Alfred.
Landwirtschaftliche Vaukundc. k 2,1b; S a c h s Hans, Das
Lachen der Masten, K 8,—; V i r o Ludwig, Die Lcbcus-
retterin Iulchen, K 3,—; T r e n n e Lothar, Schule der
Mathematik. 1.! Geometrie, K —.00; K a p p Dr. I u ! . .
ssraiiz Liszt und die Frauen, X 1,80; L c v e h o w Kar l
Frcih. v., Louise Michel, X 1.80; P r e i s s e c k e r Rudolf.
Die Frau im Haufe, I< 1,80; H e i n e Dr. Margarethe,
Studierende Frauen, K 1,80.

Vorrätig in der Vuch-, Kunft. und Musikalienhand»
lung J g . v. Kleinmayr K Fed. Bambera in Laibach, Kon.
grehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 20. August. Kontesse Spinelli, Paris. — v. Thenba.
t. u. k. Oberst. Arab. — Tauber, Verwaltungsrat; Frantl,
Ingenieur; Weißlirchner. Farster, Burcthardt, Kflte.; Reich,
Vrrth, Brandt. Kalter, Heller, Schwarz, Bergmann, Reisman,
Schlcsinger, Hcigl, Muck, Kutscher. Bernzweig. Spira. Erteten.
Rsde., Wien. - Sesig. k. u. l. Marine.Kurat, Pola. — Doktor
Köff, Arad. — Dr. Batel. Professor; Vusel. Ingenieur; Stabler.
Kfm.. Prag. — Dr. Gandusir, Trieft. — Mils, Lehrer. Ostrava.
— Cech, Lehrer, tzarly. — Lakmayr. Pfarrer, Preddvor. —
Vintan. Kfm., Mroze.

Hotel „Elefant".

Am 2 1 . August, Dr. Waagen, l. l. Seltionsgeologe;
Dr. Back. Reiseselretär; Altschul, Kfm.; Bauer, Oberlehrer,
s. Gemahlin; Kazar, Oberlehrer, s. Gemahlin; Vertschinger,
I u l a , Lehrerinnen; Hahn, Bachrich. Eibuschih, Dasaudil,
Klein, Kremen, Schneider, Neumann, Fischhof. Jonas, Rsde.,
Wien. — Faussrmagne, Rsdr., Paris. — Merseburger, Rsdr,,
Monies. — Maas, Rsdr.. Budapest. — Gasiorowsti. Rsdr..
Posen. — Rosenberg, Rsdr.; Puchmayer, Kfm., Graz. —
Wissinger. Kfm., Berlin. — Caseniario, Ücfm., Feldlirchen. —
Murri, Kfm,, Seeland. — Vydra, Fabrikant, s. Familie, Prag. —
Dr, Zinner. Advokat. s. Gemahlin u. Kind, Hraoec (Böhmen).
— P?lorny, Apotheker, s. Sohn; Tyfa, Privatier, Kladno
(Böhmen). — Dr. Goßleh, Privatier; Dr. Slaberue, Rechts-
anmalt; Fischer, l. u. l. Hanptmann, Cilli, — Zink, Oborny,
Myslivec, l. u. t. Hauptleute; Nerber, t. u. k. Major; Dr. Stein,
l. u. k. Stabsarzt; Saria, Rsdr., Marburg. — Silla, Kauf.
mannsgattiu, s. Kindein; Sumar, Kfm., Ttiest. — Rauch, Be»
amter, s. Gemahlin. Fiume. — Wolf, Baumeister, Graz. —
Nais, Baumeister, Villach.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Srehöhe 30«-2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

? zß Wz! ft ".»° «V«,. N
y< 2 U. N. 734 7, 17 8z NW. mäßig , Gewitterreg.
^ 9 U . Ab. 37 i ! 14 6! W. mäßig ! Regen
2 2 l ? N. F. ! 38 5 12 2 N. schwach ! bewöltt j ib 9

Dns Tagrsmittel der gestrigen Temperatur betragt 16 2°,
Normale 18 3°.

Beinahe u m s o n s t gibt das Geldinstitut «Glücks-
rad > in Brunn, RudolfsgaBse 12, jedermann die Möglichkeit,
schon in der nächsten Zeit 5 Millionen Kronen in diversen
Haupttreffern auf verschiedene vorteilhafte Losgruppen, die
es im heutigen ProBpekte unseren Lesern zum Kaufe an-
bietet, zu gewinnen. Gegenüber der jetzt eingeführten k. k.
Klasscnlotterie haben die vom «GlückBrad> angebotenes
Lose hauptsächlich deu großen Vorteil, daß nicht nur jedes
zweite, sondern jedes Los gewinnt und ist woiters ein voll-
ständiger Verlust des eingezahlten Geldes ganz ausge-
schloBBCn, da diese einen steten Kurswert haben, zu dem
man sio wo und wann immer gegen barea Geld verkaufen
kann. Wir empfehlen diese Anstalt daher beBtena zum LOB-
ankaufe. Wer zufällig den beigelegten Prospekt nicht er-
halten sollte, wende sich an das genannte Institut, an
welches auch alle Bestellungen, Anfragen etc. zu richten Bind.
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Steckenpferd- «""'"
AiNennrilchseife

nach wie vor unentbehrlich für eine rationelle Haut. u. Schön»
heitspslege. T ä g l . Ancrkenmmgsschr. k 80 n überall Vorrat.

z ~ E r J * ( f i r K7 K. priu. Öesterreichischen £ Credit-flnstalt für Handel und M e Ä S ^ ,
Im Konto-Korrent; Gewährung von j n I o i h n p h Y^ES4* Pr6S6r6nQäS86 Nf*. 5 0 . u'm von Depots; Safe-DepeiltJ; Mllltlr-
Krediten, Etkompte von wechseln etc. «I I-OIUOUII ° Helrattkautlonan etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 81, August 1O1S.
bchluükurs
Geld | Ware

Allg. Staatseliuld.
PTHT..

3 (Mai-Nov.)p.K.4 8210 82-30
g 4°/0 „ „ P-U.4 82-10 82-30

J5 k. st. K. (Jän.-Juli)p.K.4 82-10 82-80
„• ,, ,, p. A.4 8210 82-30
.-g *"8%«-'W.Not.Fob.Aug.p.K.4-2 86S6 86' 1 6
'S i."£/," " " " " P - A - i 2 «»'So 86-16
£ 4-2«/0 „ 8llb.A,,r.-Okt.y.K.4-2 86-06 86 26
" 4"2°/o „ , p.A.4'2 86-06 86 26
Lose V.J. I860 zu 500 fl.ö.W.4 luzo iGßO
LoseV.J.l8(K)7.u100fl.ö.W.4 460— 4GQ-—
LO86V.J.18G4 7.ul00sl.ö.W 660-— C60-
Loaev.J.1884zu 6011.Ö.W SSO— _ I I
8t.-Domän.-Pf. 120fl.30OF. 5 _ • _ __._

Oesterr. Staatsschuld.
Oest.StaatB8chatzach.8tfr.K.4 96-66 96-86
üest.Goldr.atfr.Gold.Kasse. .4 108-60 108-70

Oeat. Rentei.K.-W.stfr.p.K.* 82-26 82-46

Oest. Re'nte'i. k',W."8töuorf/ " ' " ^*6

(1912) p . K 82.l0 -,.,„
Oest. Honte i. K.-W. HtčuorfV °

(1912) p. U g,.lo .,.,_
Oest.Invest-Ront.strr.p.k.av; 7U° %%
FranzJoBcfBb.i.SUb.(d.a )6>/! iO6-— iO7-
Galiz.KarlLudwigab.(d.öt.)4 82-S6 83.St

Nordwb.,o.u.8üdnd.Vb.(d.S)4 8"-60 SI-KO
Rudolfsb.i.K.-W.stfr.&.s//* 82 60 83 60
Vom S t u t e t. Zahlung übern

Elgenbahn-Priorltttts-OblJ^.
Böbm.Nordbahn Em. 1882 4 —•_ _•_
Bohm.WestbahnEm.18H5. .4 8426 86-26
Bohrn. Westb.Em. 1895i.K. 4 84-— 86 —
Ferd.-Nordb.E.l886(d.S.)..4 9406 96-06

dto. E. 1904 (d. St. K 4 8690 87-90
FranzJosefsb.E.1884(d.S.)S4 84-so «czo
Gali7..KarlLndwigb.(d.St.)S4 82-60 83-60
Laib.-SteinLkb.20Ou.i00oa.4 9276 937h

SchluUkurä

Geld (Ware

Lom.-Czer.-J.E.18M(d.S.)KX4 8276 8376
Nordwb., OOBL 200 n. Silber 6 100- - 101 —

dto.L.A. E. 11)08 (d.S.) K3>/, 76-90 76-90
Nordwb., Oest. L. B. 20011. S. 5 101-— — •—

dtO. L.B.E. 1903 (d.S.) K 3 V J 76-76 76-76
dto. E. 1885200 u. 1000 fl. S. 4 86-80 86-80

KudolfBbahnE. 1884(d.S.)S.4 «2-60 8360
StantsoinMib.-G.5OO F. p. St. 3 S48-— »62 —

dto. Ergz.Netz 500 F. p. St. 3 S30 — 384-
SüdnorddcutscheVbdgb.fl.S. 4 83-26 84-26
Ung.-gal.E.E. 1887200Silbor4 8176 82-76

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskasscnech.p.K.4Vi 99-10 99-40
Ung. Rente in Gold . .. p. K. i 103— 103-20
öng. Rentei.K.Btfr.v.J. 1910 4 81-86 8166
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 81-86 8166
Ung Prämion-AnlohonälOOn. 448-— — —
U.Theiss-R.u. Szeg. Fnn.-O. 4 287-60 296-60
U.Grundontla8tg.-Obg.ö.W.4 «/•«« 8266

Andere offentl. Anlehen.
Bs.-hcrz.Eis.-L.-A.K.1902 4Vj 5 ö/0 9110
Wr. Verkehrsanl.-A. verl. K 4 82-30 83-30

d t o . E m . 1 9 0 0 v o r l . K . . . . 4 82-tO 8360
Galizischosv. J. 1893verl. K.4 82-— 88 —
Krain.L.-A. v. J. 1888Ö.W . . 4 —•— 94-60
MähriBchos v.J. 1890V.Ö.W.4 86-60 8760
A.d.Ht. Budap.v.J. 1903v.K.4 7960 80-60
Wjon (Elok.) v. J. 1900 v. K. 4 81S6 82 86
Wion (Invest.) v. J. 1902V.K.4 8690 87 90
Wien v. J. 1908 v.K 4 82-10 83-20
Russ.St.A.19O6s. lOOKp. U.6 102-76 103-26
Bul.St.-Goldanl.1907 100K4</j 88-26 89-26

Pfandhriefe und
Komniunalobligationen.
Bodonkr.-A. öst., 50 J. ö.W. 4 82-40 S3 40
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 9 6 — 9« —
Uöhm. Hypothekenbank K. . 5 100— 10090

dto. Hypothbk.,i.57J.v.K.4 88-76 69-76

Geld | Ware

Höhm.Ld.K..Schnidsch.50JO14 84-60 8660
d t o dto 78J.K.4 84-26 86-26
dto' E.-Schuldsch.78j.4 84-26 8626

GalizAkt.-Hyp.-Bk f> 9060 91-60
dto inh:50J.verl.K.4V» 82 26 83-26

Galiz.Landesb.Sl'AJ.v-^-*1/» 9 1 6 0 S2'60
dto.K.-ObI.lII.Em.42j.4VJ 89-- 90--

Mr. Bodenkr.-A. 36 J. ö . W 6 _•_ _ • _
l8tr.K.-Kr.-A.i.6aV,Jv.K.4V; 8876 89-
Mähr Hypoth.-15.ü.W.u.K.4 82-60 8360
Niod.-öst.Lnnd.-Hyp.-A.55J.4 «7J 84 76
üest Hyp. Banki. öOJ.verl. 4 8f76 8r76
Oost;-une.Bank50J.v.ö.W.4 8660 87-60

dto. 5 0 J . V . K •••'- 87 06 88-06
Centr. Hyp.-H. ung. Spark. 4>/, 9060 9i-60Comrzbk. Pest. Un*. 41 J. 4V, 92- 93'-

dto Com.O.i. 5OW,J. K.4»/, 9176 9r7B
Herin. B.-K.-A.i. 60 J.vK4V2 90- 9r-
Spaik.Innerst.Uud.i.50J.K4«/2 9f- 92-.

dto inh. f»0 J. v. K *lU 81-60 82-60
Spark V. P.Vat. CO. K . . 4V, 9026 9j-2 8
UnK Hyp.-B. in Post K . . 4>/, 9v~ 92-—

dto.Kom.-Sch.i.50j.v.K4V :< 9826 94-Z6
Eisenhahn-Prior.-Oblig.
Kasch -Odorb.E.1889(d.S.)S.4 Sf36 82-36

dto. Em. 1908 K (d.S. ) . . . i 8076 81-76
Lemb.-C7.er.J.E.1884 300S.3-6 76-90 76-60

dto. 300 S 4 81-66 82-66
Staatseisenb.-Gesoll.E. 1895

{d St.) M. 100 M 3 80-90 81-90
Südb.Jan.-J. bm F. p. A. 2 6 249--- 26Q- —
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 9^-— 92-60

Diverse Lose.
Bodenkr.ÖBt.E. 1880äl00n.»X 279-60 283 60

d t o . E . 1 8 8 9 fc 1 0 0 fl . . . . 3 X 260-— 2W—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

^ 100 fl 4 283-60 241-60
Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr. 2 113- — 12s —
Bud.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W. 17 76 81-76

I.JUIM1IUIVUV O

Geld | Ware

Cred.-Ans'.l.U.u.G.ioofl.ö.W. 474-- 484-—
Laibach. Priim.-Anl.aosl.ö.W. 6876 6776
RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 6*28 6726

detto ung. ü. v. . . 5 fl. ö. W. 33-26 3726
Türk. E.-A.,Pr.O. 400 Fr.p.K. 22T— 230 —
Wiener Kommunal-LoBe vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö.W. 469-- 479--
Gewinstsch. der 8<y„ Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 38-— 42 —
Gowinst8i;h. der 3"/n Pr.-Sch.

dor Bod.-Gred.-Anst. E. 1889 ««'60 6260
Gowinstach. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 26-60 80-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 500 fl. C. M. 1280 — 1S38-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. G. M. 4860-— 4870—
Lloyd, östorr 400 K 686-— 690 —
Staatß-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 70260 70360
Südbahn-G.p.U. . . . 500FrB. /**•-- 129-—

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 fl. 19 K 386 — its-—
Bankver.,Wr.p.U.2OOfl.8O ,, 613-76 614-16
Bod.-C.-A.allg.öst.300K57 ,, 118* — 1188-
Grodit-Anst. p. U. 320 K 33 ,, 823 ~ 624-
Gredit-B. uug. allg. 200 fl. 45 „ 819— 820-—
Eskompteb. steier. 200 fl. 38 ,, 667-— 671 —
Kskompte-G.. n. ö. 400 K 40 „ 739- — 741-
Ländorb., öst. p.U. 200 0 .30, , «0.976 «'0 76
LaibachorKreditb. 400 K 25 „ 416-— 420-—
Oest.ungar. B. 1400 K 120 „ 206T- 2077—
Unionbankp.U.. .200f l .33,, 6S7-60 »««-60
Verkehrsbank,allg.l4Ofl.2O,, 868-26 869-26
Živnosten. banka lOOfl.15,, 26860 264-60

Industrie-Aktien.
Berg-u. Hüttw.-G., öst. 400 K 1276-— 1286 —
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K 1600-— / 6 0 » -
KöniKsh.Zement-Fabrik 400 K 368-— 369 —
LengenselderP.-CA.-G.250K 100- 104-—

SchluOknra

Geld | W>re

Montanges.,öBterr.-alp. too fl. 9JS-76I 9277*
Porlmooser h. K. u. P. 100 fl. 464 — 46« —
Prager Etsenind.-Gesell. 500 E.8229-- 8239—
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. 70J-90 70*'«0
Salgö-Tari. Stk.-B. . . . 100 fl. 768--- 770 —
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K «2?-— 82f—
WafTcn-F.-G..österr. . . lOOfl. 983— 986 —
Weißenfel«Stahlw.A.-G.300K 77f— 780 —
Westb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 8 6 7 — 6«* —

Devisen.
Kurze Sichten und Sebeoks:

DeutBche Uankplätze IH'ZO 118-40
Italienische Bankplätze 93'60 «8'8fl
London 24.17-26 24.2V26
Paris »6'75 IE.I7-H

Valuten.
Münzdükaten /'*» n 47
20-Franc8-Stücke 19*16 1J'2I
20-Mark-Stücke 18-64 2870
Doutsche Reichsbanknoten. . 118"17-J" 1U'37»°
Italienische Banknoten 9«-<J0 9IS6
Rubel-Noten 253-25 254*25

Lokalpapiere
nKh rrlratnotier. d. Pllfaled.
K.K.prir.Oest. Credit-AasUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 286 — 24t —
Hotel Union „ 500 „ 0 — •— — —
Krain. Bauges. „ 200„ 18K 100— t/O-—

„ Industrie,, 200,, 20 K I96-— 4lf—
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 —•— «0-—

Bankiinafuß 6 %

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich per Stück.


